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Schweizer Patienten mit lang
anhaltenden (chronischen)
Wunden steht als ersten in Eu-
ropa eine moderne Behandlung
zur Verfügung. Sie bringt den
Patienten höhere Lebensquali-
tät und kann Amputationen re-
duzieren helfen. Bis heute gab
es weltweit mehr als 240000 An-
wendungen mit guten bis sehr
guten Heilerfolgen bei guter
Verträglichkeit.

Chronische Wunden zeigen
trotz kausaler und sachgerechter
lokaler Behandlung innerhalb
von 3 Monaten keine Tendenz
zur Heilung und heilen manch-
mal auch nach 12 Monaten nicht
spontan ab. Ursachen für die Ent-
stehung chronischer Wunden sind
z.B. eine chronisch venöse Insuf-
fizienz, eine periphere arterielle
Verschlusskrankheit, Diabetes
oder eine chronische Druckein-
wirkung.

«Schlechte Durchblutung in
Beinen und Füssen kann zu einer
Zerstörung des Gewebes und in
der Folge zu einer offenen Wunde
führen.

Ein diabetischer Fuss entsteht
oft durch eine Neuropathie, durch
fehlendes Gefühl in den Füssen.
Schmerzen in den Füssen – wenn
man beispielsweise auf einen
Reissnagel tritt – werden nicht
wahrgenommen. Durch die stän-
dige Fehlbelastung eines vorge-
schädigten Fusses kann dann ein
offenes Geschwür entstehen», er-
klärt Professor Prof. Dr. Peter Itin,
Chefarzt der Dermatologischen
Universitätsklinik, Basel und
ehem. Präsident der Schweize-
rischen Gesellschaft für Dermato-
logie und Venerologie SGDV.

Wirksamer als
Standardtherapie

Die Standardbehandlung bei di-
abetischem Fuss ist normalerweise
eine Kombinationstherapie, bei der
man die abgestorbene Haut ambu-
lant operativ entfernt, die Wunde

Moderne zweischichtige Zelltherapie zur nachhaltigen Wundtherapie

verbindet und den verletzten Fuss
entlastet. In Verbindung mit Anti-
septika, antibiotischen Wundheil-
salben und Kompressionsverbän-
den oder ähnlichen Behandlungen
schliessen sich gewisse Wunden
nach einiger Zeit.

«Diese Behandlungsmethode
ist jedoch oftmals langwierig und
nicht immer erfolgreich. Offene
Wunden bei Diabetikern und bei
Patienten mit Durchblutungspro-
blemen bestehen so oft über Jahre
und schränken die Lebensqualität
sehr stark ein», sagt Dr. Fiorenzo
Angehrn, Facharzt FMH für Chi-
rurgie und Leiter der Klinik Piano
in Biel.

«Bei einer grossen Zahl chro-
nischer Wunden wird ein ak-
tiveres Wundbehandlungskonzept
notwendig. In solchen Fällen be-
grüssen wir Apligraf® als echten
Fortschritt der modernen Wund-
behandlung», bestätigen Prof. Itin
und Dr. Angehrn.

Apligraf® in Kombination mit
einer Standardtherapie führt zu
einer erfolgreicheren Heilung des
diabetischen Fusssyndroms als die
Standardtherapie allein, das zei-
gen klinische Studien.

Belastung für Gesundheits-
wesen

Diabetische Füsse verursachen
eine substanzielle Belastung für
die Gesundheitssysteme. Eine
schweizerische Kosteneffizienz-
studie ergab für eine Behandlung
lang anhaltender Wunden mit
Apligraf® im Vergleich zur klas-
sischen Wundbehandlung eine
mögliche Kostenersparnis von
22,7% im ersten Behandlungsjahr.
In Kombination mit dem Gewinn
an Lebensqualität und mit der
möglichen Reduktion nötiger Am-
putationen zeigt Apligraf® somit
eine hohe Kosteneffizienz.

Unbehandelte Diabetikerfüsse,
deren Wunden infiziert werden,
führen oft zu teilweise längeren
Spitalaufenthalten und manchmal

sogar zu Amputationen. Jährlich
müssen alleine in der Schweiz
etwa 1000 Diabetikerfüsse ampu-
tiert werden .

Eigen-Spalthauttransplantate
(mesh-skin-graft, Thiersch) zum
Verschluss offener Wunden bedin-
gen eine Operation, verursachen
eine zweite – eventuell erneut
schlecht heilende – Wunde und
durch den unvermeidbaren Spital-
aufenthalt entstehen Kosten von
mehreren Zehntausend Franken.

Was ist Apligraf®?

«Apligraf® ist ein biotechno-
logisch hergestelltes zweischich-
tiges Zelltherapieprodukt. «Es
besteht wie lebende Haut aus
zwei menschlichen Zellschichten:
eine äussere (epidermale) Schutz-
schicht und eine innere (dermale)
Schicht aus Zellen, die mehr als
45 für die Wundheilung wichtige
Substanzen produzieren, darunter
Zytokine und Wachstumsfaktoren.
«Die jungen und potenten Zellen
innerhalb des Kollagengerüsts von
Apligraf liefern am Anfang die bi-
ologische Schutzfunktion für die
Wunde. Sie geben Faktoren an die
Wunde ab, damit die Wundheilung
beginnen kann», erklärt Stefan
Kaelin, Geschäftsführer der Orga-
nogenesis Switzerland GmbH.

Apligraf® ist die erste Zellthe-
rapie aus lebenden menschlichen
Hautzellen, die eine Zulassung
von der amerikanischen Gesund-
heitsbehörde FDA erhielt. Bis
heute wurde Apligraf® weltweit
bei mehr als 240000 Patienten
eingesetzt. Es zeigte nachhaltige
Heilungserfolge bei guter Verträg-
lichkeit.

Über Apligraf® in der
Schweiz

Apligraf® kam in der Schweiz
im Oktober 2006 auf den Markt.
Dem EDI liegt derzeit ein Antrag
vor auf Aufnahme der Zellthera-
pie in den Anhang 1 der Kranken-

pflege Leistungsverordnung (KLV;
Grundversicherung). Dieser An-
trag enthält Anwender-Richtlinien
und einen Zertifizierungsprozess
der Swiss Association for Wound
Care (SAfW) und der schweize-
rischen Gesellschaft für Dermato-
logie und Venerologie SGDV.

Über Organogenesis

Organogenesis Inc., mit Haupt-
sitz in Massachusetts, ist das welt-
weit erfolgreichste Unternehmen
im Bereich der regenerativen
Medizin. Es spezialisiert sich auf
bio-aktive Wundheilung, Bio-
Chirurgie und Bio-Ästhetik. Orga-
nogenesis liefert lebende Gewebe
«auf Abruf». Unternehmensziel
ist es, Patienten den Zugang zu
den medizinischen Möglichkeiten
der regenerativen Medizin zu er-
möglichen und deren Einsatz im
Gesundheitswesen zu standardi-
sieren.

Die Organogenesis Switzerland
GmbH mit Sitz in Zug ist der eu-
ropäische Hauptsitz.

Auf der englischsprachigen
Webseite www.Apligraf.com fin-
den Fachpersonen und Patienten
in den USA weitere Informationen
zu Apligraf®, wie die Videodoku-
mentation einer Behandlung mit
Interview eines Patienten sowie
die Videodokumentation des Her-
stellungsprozesses.

• Organogenesis Switzerland
GmbH
Baarerstrasse 2
CH-6304 Zug
Tel. +41 79 651 65 63
SKaelin@Organo.com
www.organogenesis.com
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Zeit ist Geld – das gilt auch und
vor allem in Lebensmittellabors.
Standardapplikationen wie die Mes-
sung der Gesamtsäure lassen sich
mit dem Metrohm Compact Sample
Changer 869 zeitsparend automati-
sieren – zu einem erstaunlich gün-
stigen Preis.

Die Bestimmung der Gesamt-
säure durch Titration ist in der Qua-
litätskontrolle vieler Lebensmittel
ein Muss. Bei Milchprodukten
kommt das Verfahren ebenso zur
Anwendung wie bei Fruchtsäften.

Wird diese Applikation manuell
durchgeführt, ist das bei mehreren

Automatische Titration zum kleinen Preis.
Der Metrohm Compact Sample Changer 869

Chargen und/oder Mehrfachbestim-
mungen recht mühsam und zeitauf-
wendig. Wesentlich mehr Komfort
bei deutlich weniger Zeitaufwand
bietet die automatisierte Titration
mit einem entsprechenden Proben-
wechsler. Hauptargument gegen die
Automatisierung waren bislang die
Investitionskosten.

Mit dem Metrohm 869 Compact
Sample Changer wird dieses Ar-
gument jetzt entkräftet. Zu einem
überraschend günstigen Preis kön-
nen mit dem 869 auf insgesamt 12
Positionen verschiedenste Titrati-
onen vollautomatisch durchgeführt
und die Elektrode zwischen den
Bestimmungen gereinigt bzw. kon-
ditioniert werden. Die Bedienung
ist denkbar einfach: Für die Me-
thodenerstellung müssen lediglich
vier Parameter eingestellt und ge-
speichert werden. Danach ist alles
Weitere Routine.

Zusätzliche Vorteile: Das grosse
und übersichtliche Live Display
zeigt den aktuellen Status der Pro-
benserie direkt an. Wichtige Proben
können jederzeit bevorzugt analy-
siert werden. Das Gerät benötigt
nicht mehr Platz als eine handelsüb-
liche Analysenwaage.

• Metrohm AG
CH-9101 Herisau
Tel. +41 71 353 85 85
Fax +41 71 353 89 01
info@metrohm.com
www.metrohm.com
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Das Parker Tracking System, ein
webbasiertes, wertschöpfendes Ser-
vice-Programm, wurde auf der Han-
nover-Messe erstmals vorgestellt.

Es handelt sich um ein leistungs-
starkes Konzept, defekte Hydraulik-
schlauchleitungen schnell und präzise
mit baugleichen Komponenten sicher
auszutauschen. Das Parker Tracking
System ermöglicht das Identifizieren
aller Produktkriterien von Parker-
Hydraulikschlauchleitungen mittels
eines zufällig erzeugten, 8-stelligen,

Neues webbasiertes Tracking System – der schnellste Weg zu Ersatz-Schlauchleitungen mit Original-
Komponenten

alphanumerischen Codes, der detail-
lierte Informationen über Schlauch,
Armaturen, Nippel, Hülsen, die
Schlauchleitungs-Länge und den Her-
stellungsort bzw. das -datum enthält.

Wenn eine Schlauchleitung aus-
getauscht werden muss, tragen die
Angaben über die Gründe für den
Ausfall, die Einzelheiten zum Ma-
schinentyp, die Einbaustelle des
Schlauches an der Maschine, die
Umgebungsbedingungen sowie wei-
tere Informationen zur lückenlosen
Erfassung der Einsatzhistorie einer
jeden einzelnen Schlauchleitung bei.

Die Produktauswahl wird im Par-
kerStore® für den Kunden und den
jeweiligen Einsatzort der Schlauch-
leitung optimal abgestimmt.

Das Parker Tracking System
wird in der Einführungsphase in
dem ParkerStore®-Netzwerk und
dem dazugehörigen mobilen 24/7
Schlauchleitungs-Notfalldienst
HOSE DOCTOR® angeboten. Jede
neue Schlauchleitung wird mit

einem einzigartigen Identifikations-
Code versehen, der in einer zentralen
Kennwort geschützten Web-Daten-
bank registriert wird. Der Code wird
dauerhaft auf jede Schlauchleitung
aufgebracht. Mit den ParkerStores®

und den mobilen Service-Fahrzeu-
gen wird in Europa, dem Mittleren
Osten und in Afrika gewährleistet,
dass ParkerStore®-Kunden hinsicht-
lich Ersatz-Schlauchleitung auf dem
schnellsten Weg vom lokalen Par-
kerStore® oder HOSE DOCTOR®

bedient werden.
Hierzu ist nicht mehr als ein Anruf

bei der gebührenfreien 0800er Servi-
cetelefonnummer nötig.

Diesen leistungsstarken neuen
Kunden-Service kommentierte
Massimiliano Butera, Business
Development Manager, wie folgt:
«Basierend auf aussagekräftigen
Kundeninformationen wissen wir
genau, was Maschinenstillstand für
unsere Kunden bedeutet. Mit dem
Parker Tracking System sind wir

in der Lage, in enger Zusammenar-
beit mit unseren Kunden Präventiv-
Massnahmen zu entwickeln oder im
Fall eines Schlauchleitungsausfalles
dafür zu sorgen, dass eine baugleiche
Schlauchleitung sofort zur Verfü-
gung steht. Wir bieten unseren Kun-
den Qualitätsprodukte in Verbindung
mit erstklassigem Service. Mit dem
wertschöpfenden Parker Tracking
System setzen wir einen neuen
Massstab für das MRO-/Ersatzteil-
geschäft unserer Kunden in Europa,
dem Mittleren Osten und in Afrika.
Unser Ziel ist es, das Parker Tracking
System in den kommenden Monaten
zu einem weltumspannenden System
auszubauen.»

• Parker Hannifin GmbH & Co. KG
Am Metallwerk 9
D-33659 Bielefeld
Tel. +49 (0) 521 4048-0
Fax +49 (0) 521 4048-4280
ermeto@parker.com
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Metrohm hat die rotierende Pt-
Scheibenelektrode für «Cyclic Volt-
ammetric Stripping»-Anwendungen
(CVS-Anwendungen) optimiert. Die
neue Elektrode erlaubt noch schnel-
lere Messungen ohne Minderung
der Genauigkeit.

Die neue Elektrode mit einem
Durchmesser von 1 mm Platin wurde
speziell für den Einsatz in der CVS-
Analytik entwickelt. Sie kann aber
auch zur Aufnahme von Cyclischen
Voltammogrammen (CV) in der
Forschung verwendet werden.

Diese Elektrode empfiehlt sich
besonders, wenn Sie den Ablauf Ih-
rer Messungen beschleunigen, aber
keinesfalls an Genauigkeit einbüs-
sen wollen. Durch eine sehr schnelle
Konditionierung geht weniger Zeit
für die Messvorbereitung verloren,
sodass früher als bisher mit der ei-
gentlichen Messung begonnen wer-

Neue rotierende Pt-Scheibenelektrode für
CVS-Anwendungen

den kann. Weitere Vorteile der neuen
Elektrode:
• Hervorragende Reproduzierbar-

keit der Messungen
• Geringer Hintergrundstrom
• Extrem gute Beständigkeit gegen-

über konzentrierten Säuren, Oxi-
dationsmitteln und organischen
Lösungsmitteln
Jeder Elektrode wird ein indivi-

duell erstelltes Qualitätszertifikat
beigelegt. Das im Zertifikat enthal-
tene Test-Cyclovoltammogramm
ist quasi ein Fingerabdruck der in-
takten Elektrode zum Zeitpunkt ih-
rer Auslieferung. Es kann jederzeit
mit einem aktuell aufgenommenen
Cyclovoltammogramm verglichen
werden und erlaubt so eine Aussage
über den gegenwärtigen Zustand der
Elektrode.

Die neue Elektrode lässt sich pro-
blemlos mit bereits bestehenden Me-
thoden weiter verwenden. Lediglich
bei bestehenden CPVS-Methoden
müssen kleinere Anpassungen vor-
genommen werden, um weiterhin
die gewohnten Resultate zu erhalten.
Alle anderen Methoden sind direkt
übertragbar.

• Metrohm AG
CH-9101 Herisau
Tel. +41 71 353 85 85
Fax +41 71 353 89 01
info@metrohm.com
www.metrohm.com
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In Chemie, Petrochemie, bei der
Gasherstellung und -anwendung
oder bei Zerkleinerungsverfahren –
in zahlreichen Bereichen ist Explo-
sionsgefahr latent. Um Explosionen
zu vermeiden, muss in solchen An-
lagen für ausreichende Sicherheits-
einrichtungen gesorgt sein. Auch
Sensoren zur Messung von relativer
Feuchte und Temperatur zählen zu
den elektrischen Geräten, die für die
Verwendung in explosionsfähiger
Atmosphäre zugelassen und gekenn-
zeichnet sein müssen. Galltec+Mela
bietet in diesem Zusammenhang
eigensichere Feuchte- und Tempe-
ratursensoren an, die entsprechend
ihrer ATEX-Zulassung vielfältig ein-
gesetzt werden können.
Je nachdem in welchem Bereich ein
Gerät eingesetzt werden soll und wie
häufig dort mit einer Explosionsge-
fährdung zu rechnen ist, muss das
Gerät ein ausreichend hohes Mass an
Sicherheit gewährleisten.
GerätederGruppeIIdürfenbeispiels-
weise in allen explosionsgefährdeten
Bereichen, ausser in schlagwetterge-
fährdeten Grubenbauen, verwendet
werden. Kommen in diesen Berei-
chen explosionsfähige Atmosphären

Leistungsfähig und kostengünstig:Feuchte- und Temperaturmessung im Ex-Bereich

ständig, langfristig oder häufig vor,
müssen die Geräte ein sehr hohes
Mass an Sicherheit bieten und für
Kategorie 1 zugelassen sein.
Bereiche, in denen explosionsfähige
Atmosphären gelegentlich auftreten,
erfordern Kategorie-2-Geräte. Nach
Kategorie 3 zugelassene Geräte dür-
fen lediglich in Bereichen eingesetzt
werden, in denen explosionsfähige
Atmosphären nur selten oder sehr
kurzzeitig vorkommen.

Ex-Sensorik nach Mass

Die mit kapazitiven Sensorelementen
ausgerüsteten Galltec+Mela-Senso-
ren der Baureihen GC und KC zur
Messung der relativen Luftfeuchtig-
keit und der Temperatur sind gemäss
Richtlinie 94/9/EG für explosionsge-
fährdete Bereiche der Kategorien 2
G, 1/2 G und 2 D – und damit in
Gas- und Staub-Ex-Bereichen – zu-
gelassen. Sie sind als Feuchte- oder
Temperatur- sowie als kombinierte
Feuchte-/Temperatursensoren er-
hältlich. Die Standard-Messbereiche
liegen bei 0...100 % rF bzw. –20 ...
+80 °C. Mit einem speziellen Mon-
tagekit (ZA40) an der Trennwand zur

Zone 0 befestigte Sensoren dürfen
auch in Bereichen, die Kategorie-1-
Betriebsmittel erfordern, eingesetzt
werden.
Das Lieferprogramm umfasst sechs
verschiedene Gerätetypen sowie
das Montagekit ZA40 und geeig-
nete Transmitterspeisegeräte. Auf
Anfrage werden auch Sondertypen,
wie z. B. Sensoren mit verlängertem
Sensorrohr oder Sensoren mit beson-
derem Temperaturmessbereich (0 ...
50 °C oder 0 ... 100 °C) angeboten.
Die Betriebsspannung beträgt 13 ...

24 V DC. Diese Sensoren mit ana-
logem Ausgangssignal 4...20 mA
wurden elektrisch so ausgelegt, dass
Transmitterspeisegeräte bis U

0
=24 V

verwendet werden können. Der An-
schluss an nicht eigensichere Strom-
kreise erfolgt jeweils über ein einka-
naliges, bei kombinierten Feuchte-/
Temperatursensoren alternativ auch
über ein zweikanaliges Transmitter-
speisegerät mit galvanisch getrenn-
ten Eingängen.
Diese eigensicheren und qualitativ
hochwertigen Feuchte-Temperatur-
sensoren sind für vieleApplikationen
anwendbar und in ihrem Preisniveau
deutlich günstiger als andere speziell
für den Ex-Bereich angebotene und
oft sehr teure Geräte.

• Galltec+Mela
Boschstrasse 4
D-71149 Bondorf
Tel. ++49 7457 94 53-0
Fax ++49 7457 37 58
sensoren@galltec.de
www.galltec.de
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Partnerschaft im Bereich der
organischen Optoelektronik-,
Mikro-, Nano- und Dünnfilm-
technologie

Ciba und das CSEM (Schwei-
zerische Zentrum für Elektronik
und Mikrotechnologie) haben ein
mittel- bis langfristiges Kooperati-
onsabkommen im Bereich der or-
ganischen Optoelektronik, Mikro-,
Nano- und Dünnfilmtechnologie
unterzeichnet. Die Partnerschaft be-
zweckt die Entwicklung neuer kom-
merzieller Produkte und Lösungen
basierend auf neusten Druck- und
Mikrotechnologien.

Ciba und CSEM kümmern sich
gemeinsam um die Entwicklung
von Materialien, Technologien,
Prozessen, Serviceleistungen und
Systemen auf diesem Gebiet.

Die Partnerschaft kombiniert die
erstklassige Expertise von Ciba
bei der Materialkonzeption und
-herstellung mit der Erfahrung von
CSEM bei Systemen und Einrich-
tungen. Sie dient der Entwicklung
von höchst innovativen Lösungen
für Massenmärkte in den Bereichen
Lacke, Verpackungen, Abtastung,
Displays und Markenauthentifi-
zierung. Konkrete Anwendungs-
beispiele sind ultradünne OLEDs
(Organische Leuchtdioden) für
Displays und Beleuchtungen, or-
ganische Transistoren, Solarzellen,
Sensoren und Hologramme.

Da sich in der druckbaren Intelli-
genz und bei den Druckelektronik-
technologien laufend neue Entwick-
lungen abzeichnen, sind die beiden
Partner davon überzeugt, dass sich
der Markt für druckbare interaktive
Systeme in den nächsten Jahren
signifikant vergrössern wird. «Die
kombinierten Stärken von CSEM in
Mikro- und Nanotechnologien und
die massgeschneiderten Material-
systeme von Ciba ermöglichen es
uns, gemeinsam neuartige, hoch-
komplexe und dennoch kosteneffi-
ziente Produkte für diese Massen-
märkte zu entwickeln», sagt Tho-
mas Hinderling, CEO des CSEM.

Die Kooperation blickt bereits
zurück auf eine Reihe erfolgreicher
KTI-Projekte (unterstützt von der
Schweizerischen Förderagentur für
Innovation) und EU-FP6-Projekte.
Erste gemeinsam entwickelte Ma-
terialien sind mittlerweile auf dem
Markt, und komplette Systeme sind
für die Zukunft geplant.

Die Zusammenarbeit steht im
Zeichen offener Innovation. Dieser
Ansatz ergänzt die Strategie des
CSEM, welche eine geografische
Expansion und eine enge Zusam-
menarbeit mit den Kunden vorsieht.
Aus diesem Grund hat das CSEM

Ciba und CSEM verstärken Zusammenarbeit

in Basel (im Areal Rosental) ein
neues Regionalzentrum eröffnet.
«Dies ist ein wichtiger Schritt, eine
starke Technologiebrücke zwischen
der akademischen und industriellen
Forschung in der Region Basel zu
schaffen», sagt Martin Riediker,
Chief Innovation Officer von Ciba.

Ciba (SWX: CIBN) ist ein füh-
rendes globales Unternehmen, aus-
gerichtet auf hochwertige Effekte
für die Produkte seiner Kunden. Als
bevorzugter Partner bieten wir un-
seren Kunden innovative Produkte
und Serviceleistungen aus einer
Hand. Wir schaffen Effekte für eine
bessere Lebensqualität: Leistung,
Schutz, Farbe und Langlebigkeit
für Kunststoff, Papier, Autos, Bau-
werke, Haushalts- und Körperpfle-
gemittel und vieles mehr. Ciba ist
weltweit in über 120 Ländern tätig
und entschlossen, in den gewählten
Märkten führend zu sein. Das Un-
ternehmen erzielte im Jahr 2007
einen Umsatz von rund 6,5 Milliar-
den Schweizer Franken aus fortge-
führten Geschäften und investierte
über 260 Millionen Schweizer Fran-
ken in Forschung und Entwicklung.

Die 1984 gegründete CSEM
Centre Suisse d’Electronique et de
Microtechnique SA ist ein privates
Forschungs- und Entwicklungszen-
trum, das sich auf Mikrotechnolo-
gie, Nanotechnologie, Mikroelek-
tronik, Systems Engineering und
Kommunikationstechnologien spe-
zialisiert hat. Es bietet seinen Kun-
den und Industriepartnern massge-
schneiderte innovative Lösungen,
die auf seinen Technologiekenntnis-
sen aus der angewandten Forschung
basieren. Zudem trägt es mit der
Gründung von Start-ups aktiv zum
Wirtschaftsstandort Schweiz bei.
Bis anhin wurden insgesamt 25
Jungunternehmen mit mehr als 500
Mitarbeitenden durch das CSEM
gegründet.

Rund350hochqualifizierteMitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus ver-
schiedenen wissenschaftlichen und
technischen Disziplinen arbeiten für
das CSEM in Neuchâtel und in den
Regionalzentren in Zürich, Alpnach
und Landquart. Sie stammen aus
mehr als 20 Nationalitäten und sind
die Grundlage für die Kreativität,
die Dynamik und das Innovations-
potenzial des Unternehmens.

• Centre Suisse d’Electronique
et de Microtechnique SA (CSEM)
Rue Jaquet-Droz 1
CH-2000 Neuchâtel
Tel. +41 (0)32 720 51 11
www.csem.ch
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Bisher nicht gekannte Flexibili-
tät im Labor schafft das Vakuum-
system SC 920 von KNF Lab:
Dank einer Fernbedienung über
Funk muss das System nicht in der
Nähe der Prozessapparatur aufge-
stellt werden. Vielmehr lässt es sich
in Labormöbeln verstauen oder
ohne lästige Kabeldurchführung in
einem Laborabzug platzieren.

Über die drahtlose Fernbedienung
mit intuitiver Benutzerführung wird
das Vakuumssystem bedient und
können ablaufende Prozesse kon-
trolliert werden. Vier Betriebsmodi
stehen zur Verfügung: Abpumpen,
Druckregelung, Automatik – das
System sucht selbstständig den
Dampfdruck der Probe – und eine
individuelle Druckfunktion, in der
der Druck nach einem durch den
Benutzer vorgegebenen Profil ge-
regelt wird. Aus allen Modi kann
jederzeit in den manuellen Betrieb
gewechselt werden.

Das Vakuumsystem umfasst eine
Vakuumpumpe mit elektronischer
Regelung, einen Abscheider an der
Saugseite, einen Hochleistungs-
Kondensator mit Abscheider an der
Druckseite sowie das Hand-Termi-

Vakuumsystem mit Fernbedienung und Steuerung
über PC

nal zur Fernbedienung. Zusätzlich
ist im Lieferumfang eine Software
enthalten, mit der das Vakuum-
system auch von einem PC aus
bedient werden kann. Besonderheit
dabei: Druckverläufe lassen sich
speichern und später wieder aufru-
fen.

Kurze Prozesszeiten sind eine
auffällige Eigenschaft des neuen
Vakuumsystems, zurückzuführen
auf eine intelligente Druckrege-
lung und das patentierte Membran-
Stabilisierungssystem der Pumpe.
Das Endvakuum des sehr leise ar-
beitenden Vakuumsystems beträgt
2 mbar absolut, die maximale För-
derleistung 20 Liter pro Minute.
Alle gasführenden Teile sind aus
chemisch beständigen Materialien
gefertigt.

• KNF Neuberger GmbH
Alter Weg 3
D-79112 Freiburg
Tel. +49 7664 5909-0
Fax +49 7664 5909-99
info@knf.de
www.knf.de
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